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RATGEBER

Fragen und
Antworten
Rund ums GeldFrwJy Fräsc/z-SY/Zer

Probleme mit dem
Eigenheim
S7e emp/e/Je« Je« Fen/oren, Ja.s ei-

gene LTans «ic/ii zw verkaw/èn. Am«
/:a«« aber ei« //au.v/ür J/Zere Men-
sc/zen awc/z ei«e Fe/aVwng beJeu-
/en. fle/ a/Ze« i/öi«ern fcommi Fe«-
m/e/e« wegen Jen /zo/ze« t/nier-
/za/ZskcwZe« o/Z «zc/zZ i« Frage.
JFobnZ wan se/b-sY im eigene« Fazzs,
gzbZ es weniger Fepara/wre«. F.« is/
«a/wrftc/z vom F/a«(^?«nk/ Jer
TFo/mangssweAenJen fter wnge-
rec/zZ, wenn ein F/n/anzz/Zen/zaus'
nie/;/ vo// ansgenii/z/ wz'rJ. JFürJe
man Jas //ans vernzz'eZe«,, mnss/e
man wesenZ/z'c/z me/zr Mie/zins be-
za/z/e« a/s im eigenen //a«s.
/Fenn nwn yemanJ sein Äaz/s ver-
kaw/Z, we/e/ze Ge/Jan/age wäre/wr
yemanJen, Jer nic/zi atz/" iJi/fe Jer
eigenen Fz'nJer in TVo/ii/wa/Zone«

/zo^èn /cann oJer wi//, zzz em/z/e/z-
/en?

Aus vielen Briefen sind mir Ihre
Fragen und Probleme «rund ums
Haus» bekannt, hebe Frau Birrer
(Name abgeändert). Meine jewei-
ligen Empfehlungen und Rat-
Schläge gelten stets nur für den in-
dividuellen Fall. Wenn ich von
einem Verkauf abrate, sehe ich
aus dem Schreiben sofort, ob den
Bewohnern der Abschied (vorläu-
fig) noch zu schwer fällt oder ob
wirklich der Wunsch nach Entla-
stung von der «Bürde» im Vor-
dergrund steht.
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FerAazz/en?

Noch vor zirka zehn Jahren hat
man älteren Leuten dringend an-
geraten, sich möglichst bald im
Altersheim anzumelden, mög-
liehst noch bei guter Gesundheit
sich dort niederzulassen. Heute
empfehle auch ich allen Senioren,
sich ihre Selbständigkeit so lange
als nur irgendwie möglich im eige-
nen Haus, in der eigenen Woh-
nung zu erhalten. Die entstehen-
den Mehrkosten für fremde Hilfe,
welche man notgedrungen in An-
spmch nehmen muss, sollten uns
in gar keinem Fall reuen. Zugege-
ben, diese Kosten können im Ei-
genheim ins gute Tuch gehen.
Dazu kommt ja noch der bekann-
te - und meiner Ansicht nach völ-
hg ungerechtfertigte - «Mietwert
der eigenen Wohnung» (des eige-
nen Hauses), welcher als Einkorn-
men zusätzlich die Steuern in die
Höhe schnellen lässt. (Die
Schweiz ist eines der wenigen
Länder in Europa, die diese Steuer
fordert. Uns Älteren gegenüber
bedeutet sie eine «Bestrafung» für
Eigenarbeit und Sparen. Die dar-
aus entstehende Höherschätzung
der Liegenschaft ergibt höhere
Erbschaftssteuern für die Nach-
kommen und höheres Einkorn-
men für die Senioren. Vom gestie-
genen Wert der Liegenschaft kön-
nen wir nur beim Verkauf zu Leb-
zeiten (abzüglich Steuern!) selbst
profitieren.

D/e Jr/Y/e Sâ'u/e

Ein Haus bedeutet für alle nicht
mehr im Erwerbsleben stehenden
Leute die zweite (so nicht schon
vorhanden) und die dritte Säule

(neben der AHV als erste Säule).
Wir müssen uns nur klar darüber
werden, dass man bei Bedarf diese
dritte Säule anzapfen kann: Man
erhöht die Hypothek.

Fi« FezYpz'e/:

Nach dem Tode ihres Gatten er-
hält Frau Maria eine AHV-Rente
von knapp Fr. 1000.- Sie erhält
wohl eine kleine Ergänzungslei-
stung, doch fehlen rund Fr. 300.-
im Budget. Wohl oder übel wird
Frau Maria zur Bank gehen müs-
sen, um Geld auf ihr Haus aufzu-
nehmen. Sie dürfte dieses Geld
ohne Schwierigkeiten erhalten,
denn das Haus ist nur noch wenig
belastet. Erhöht sie die Hypothek
um vorläufig Fr. 10 000-, gibt ihr
dies die Möglichkeit, etwa drei
Jahre «anständig» zu leben. Das
ist jedoch für sie immer noch billi-
ger (monatlicher Mehrzins etwa
Er. 50.-) als in eine teure Woh-
nung zu ziehen (besonders da sie
sehr am Haus hängt). Wieso be-
denken soviele Senioren nicht,
dass man jederzeit diese dritte
Säule - sein Haus - anzapfen
kann? Für die Erben wird genug
bleiben! Selbst wenn die Hypo-
thek noch mehrmals erhöht wird.

Wie /ege /77z me/n Ge/tf an?

«Ich habe mein Haus für Fr.
450 000- verkauft. Jedes Kind
bekam sofort Fr. 100 000-, und
Fr. 150 000- habe ich auf dem
Alterssparheft angelegt. Ich habe
neben der AHV eine gute Pension,
brauche eigentlich das Geld gar
nicht. Auf dem Sparheft habe ich
keine weiteren Kosten.» So hat
mir Herr Otto seine Lage erklärt.
Die alleinstehende Frau Fischer
hat nach dem Verkauf des Hauses
für sich eine Rente gekauft, mit
der Auflage, dass die Kosten im
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komfortablen Altersheim gedeckt
seien. Frau Fischer ist jüngst mit
über 90 Jahren gestorben. Die
Versicherung hat nicht viel an ihr
verdient!
Eine Rente zu kaufen, sich vom
Geld zu trennen, empfehle ich
wirklich nur dort, wo keine Nach-
kommen sind, wo man sich nicht
viel um finanzielle Dinge küm-
mern will, wo genügend andere
Mittel noch vorhanden sind. Ach-
tung: Frau Zehnder macht mich
darauf aufmerksam, dass man auf
eine indexgebundene Rente ach-
ten sollte, die Auszahlung steigt so
mit der Teuerung.

Rente oder Vermögen?

Wer hier unentschieden ist, lasse
sich von einer Versicherung einen
Vorschlag ausarbeiten. Sind Kin-
der vorhanden, empfehle ich in
der Regel, das Geld selbst zu ver-
walten (nicht zu viel zu verschen-
ken). Heute, wo man gut und gern
7 Prozent Zins erhält, bleibt selbst
bei einer Teuerung von gegen 5

Prozent doch noch etwas übrig.
Obligationen und Kassenscheine

dürften für alle älteren Leute die
sicherste Anlage sein. Wir können
ja einen Verlust nicht mehr mit
«Arbeit» wieder wettmachen.
Also Vorsicht vor Offerten mit
noch höheren Zinsen. Je höher der
Zins, desto grösser das Risiko!
Leider fallen immer noch viel zu
viele Senioren auf «goldene Ver-
sprechen» ein - und verlieren
prompt ihr Geld!
Eine Bekannte hat schon vor bald
zehn Jahren ein Ehepaar mit
einem Kind bei sich im Haus auf-
genommen. Zuerst zinsfrei - ge-
gen entsprechende Leistungen,
dann, als sie vermehrter Pflege
bedurfte, zinsfrei plus Entschädi-
gung für Betreuung und Pflege.
Sie alle kommen gut miteinander
aus, und so ist allen gedient.

/t//e/7i nw/men /m £m/äm/7/e/jAai/s

Man will oft den Witwen und AI-
leinstehenden weismachen, dass

es volkswirtschaftlich gesehen un-
recht sei, allein in einem Haus zu
leben, besonders heute, im Zei-
chen der Wohnungsnot. Alle wol-
len eine billige Wohnung mit

möglichst viel Komfort. Doch von
den hohen Löhnen, die heute be-
zahlt werden, von den immer teu-
rer werdenden Autos mit Folge-
kosten, spricht niemand!
Wieso sollte eine Frau, die ein Le-
ben lang mitgeholfen und mitge-
spart hat (durch kluges Haushai-
ten), im Alter ein schlechtes Ge-
wissen haben, wenn sie die Früch-
te gemeinsamer Arbeit, gemeinsa-
men Sparens nach ihrem Gutdün-
ken geniesst?

Wer sich nur schwer von seinem
Haus zu trennen vermag, soll - ich
wiederhole es - notfalls über den
eigenen Schatten springen und
fremde Hilfe gegen entsprechende
Bezahlung in Anspruch nehmen,
soll sich eine Putzfrau, einen
Gärtner, den Mahlzeitendienst,
die Hilfe der Pro Senectute leisten.
Lassen Sie sich das Geld dafür
nicht reuen, denn Sie leben dafür
Ihren erwünschten Lebensstil. Im
Heim würde es bestimmt mehr
kosten! Und wird einmal die Last
zu gross, dürfte die Trennung vom
«Hüsli» weniger schwer fallen.

Fragen
und

Antworten

Ztmm»ten<7«sfeM von
TVudy fVdsc/i-Sufer

ßud<?efteraterm des Setdomi-A/nj/azm
A

ZEITLUPE

E/'ne Broschüre
von Truüy Fröscb-Si/fer

Die Budgetberaterin Trudy Frösch-Suter gibt seit über
zehn Jahren in der «Zeitlupe» Auskunft «Rund ums Geld».
Nun hat sie die am meisten interessierenden Fragen und
Antworten in einer 143seitigen Broschüre zusammenge-
stellt. Die Themen: Budget, Kostgeld, getrennte Renten,
ohne Ring zusammenleben, Erbstreitigkeiten vermeiden,
Leben nur mit der AHV, «und was ich sonst noch sagen
wollte».

Ich bestelle Exemplar(e) der Broschüre «Fragen und
Antworten rund ums Geld» von Trudy Frösch-Suter zum
Preis von je Fr. 14 — (inkl. Versandkosten). Der Sendung
liegt ein Einzahlungsschein bei, mit dem ich die Broschü-
re(n) nach Erhalt bezahlen werde.

Name/Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Bestellung: «Zeitlupe», Broschüre, Postfach, 8027 Zürich.
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Neues Heim
Sezt Jahre« woh«e« mein Man«
u«J z'ch mz't meiner Mutter, sz'e z'st 57
Jahre a/t, in einem Fz«/amz7ze«-
haus. Meine Mutter hat Jas grösste
Zimmer mii Fa/ko« zur Fez/uguug,
auch ein Te/e/ôn u«J FFsamt FaJ.
7ch ver/a«gte von meiner Mzziier Fr.
700.— Fostge/J /ür a//es. Meine
Mzziier z'st in /eizier Zez'i Jer Mei-
«u«g, sze sei mii Jzesem Feirag sehr
grosszügz'g u«s gegenüber. 7ch hz«

nz'c/zi A//ez'«erhi«. Frage; TFzevze/

Jar/"ic/z von meiner Mtziier ver/an-
gen?

Die Erhöhung der AHY ist eine
Folge der stark gestiegenen Le-
bensunterhaltskosten. Mit Be-
stimmtheit kann ich sagen, dass
mit Fr. 700 - Kostgeld im neuen
Haus Ihre Kosten kaum gedeckt
werden. Die stark gestiegenen
Hypothekarzinsen dürften sich
auch in Ihrem eigenen Haushalt-
budget auswirken. Rechne ich
einen bescheidenen Wohnungs-
anteil von Fr. 350 - bis Fr. 400-
(Nebenkosten inbegriffen), blei-
ben für Nahrung, Wäsche usw. Fr.
300 - bis Fr. 350 - übrig. Das ist
eindeutig zu wenig. Ich würde
vorschlagen, dass die Mutter
Ihnen im Monat Fr. 1000 - be-
zahlt. Sie kann sich dies finanziell
gut leisten. Damit aber wären Ihre
Kosten gedeckt und es würde ein

nasc/imerzen?
Hexenschuss.
ich
Knobels _ „obelol

1 «gaSw*-
1

blutung und aktivie

I 1 den Heilungs-
1 l prozess.

1

/n /*po- £3
El 1 («e/<en una

Droger/'ez?

kleiner Betrag für Ihre Mühe und
Arbeit anerkannt werden. Be-
denkt die Mutter, dass sie in
einem Altersheim mehr als das

Doppelte bezahlen müsste? Be-
denkt sie, dass sehr viele Neben-
kosten dort (mit Recht) extra ho-
noriert, in Rechnung gestellt wer-
den? Da Ihre Mutter mit zuneh-
menden Jahren immer vermehrt
der Betreuung bedürfen wird,
sollten Sie jährlich den Haushalt-
beitrag neu bestimmen. Lassen
Sie sich jeweils von einer Budget-
beratungssteile die entsprechen-
den Unterlagen zustellen.

Geld für die Enkel
7ch hahe meme« Man« sehr y««g
ver/ore« u«J mez'«e zwei FmJer a/-
/ei« grossgezoge«. JFz'r hahe« jetzt
Fz7>iei/zz«g gemacht, Jamzt Jz'e hei-
Je« Fz'«Jer, Jz'e sehr gzzi ver/zeiraiei
sz'«J, haue« ko««te« (azzc/z /izr
mic/z). 7c/z hesz'tze «och Fr. 50000.-.
Diese möchte ic/z mei«e« vier £«-
ke//cz«Jer« vermac/ze«. Die j'u«gen
Fami/ie« /ehe« sehr grosszügz'g, so
Jass zzz he/urchte« isi, Jass Je« F«-
/ce/«, Jz'e ic/z se/zr Ziehe, später ei«-
ma/ «ic/zi vz'e/ h/eihe« wz'rJ. Mez'«e

Frage: 7si Jies mö'g/z'ch, zz«J wie
muss ic/z vorgehe«? Mii hez'Je« Fa-
mz'/z'e« hahe ich ei« sehr gutes Fer-
hä/i«is, Joch Jüz/e« sie «atur/z'ch
«ichis vo« mei«er Ahsz'cht wisse«.

Ich rate Ihnen - eben weil das Fa-
milienverhältnis so gut ist - drin-
gend davon ab, Ihren Enkeln das

Vermögen zu testieren. So arm
werden sie nämlich einmal gar
nicht sein, denn mit einer guten
Ausbildung (die bekommen sie

bestimmt!) und je einem halben
Haus sind sie halbe Millionäre!
Ihre eigenen Kinder aber würden
Sie mit so einem Testament vor
den Kopf stossen. Wie wäre es mit
je einem Sparheft (Grossmutter
behält sich das Verfügungsrecht
vor) für jedes der Enkelkinder? Sie
möchten doch, dass man Sie in

guter Erinnerung behält, oder?
Also trauen Sie Ihren Kindern zu,
dass diese es richtig machen.

Der Zehnte
JFz> sz'«J ez'« Fhepaar z'm A77F-A7-
ter. [/«ser fi'zz/commezz: A77F Fr.
7955.—, £rgä«zu«g5/eriiu«g Fr.
777.- Fr. 2069.—. De« <rZeh«te«;>

gehe« zu müsse« z'st /ür u«s /cez«

«Müsse«», so«Jer« sieht u«ier
gö'tt/z'cher Ferhez'ss««g. Dahez stop-
/e« wz'r Jz'ese« Fez'/ «z'cht ez'nem he-
so«Jers reJegewa«Jie« PreJz'ger
oJer einer Freikirche zu, so«Jer«
verwe«Je« ihn /ür j'ewez'/z'ge Fir-
che«- oJer 77aus/co//e/cie« u«J/ür
7«siziuizo«e«, Jz'e wir a/s «o'iz'g
erachte«. Lhzser FuJget sieht so
aws:

Miete 660-
Zehnten 210-
Krankenkassenprämien,
Selbstbehalt (Minimum) 230-
Telefon 100-
Haushaltgeld(4xje 100.-) 400-
Gas, Kaminfeger,
Waschmaschine 80-
Kleider, Schuhe usw. 140-
Steuern 40.—

Haftpflicht, Mobiliar-
Versicherung 30-
Verkehrsausgaben
(2 X Halbtax-Abo) 60-
Unvorhergesehenes,
Geschenke
(4 Kinder, 13 Enkel) 119.-

Total Ausgaben 2069.-

JFas sage« Vz'e zu u«serem FuJget?

Ich bin beeindruckt.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich
die Abonnenten und Leser sehr
eindrücklich darauf aufmerksam
machen, dass man sich unbedingt
bei kleinem Einkommen (und ho-
hem Zins) an die AHV-Stelle des
Wohnortes wenden soll. Es wird
dann abgeklärt, ob eine Ergän-
Zungsleistung (gesetzlicher An-
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spruch, kein Almosen) ausbezahlt
werden kann.

TFon'w «HZer.sc/z«z7eZ sz'c/z ez« TesZa-

me«Z von einem F/zeverZrag? JFa.y

hi me/zr zw emp/e/z/en?

Ein Testament kann jedermaxm
für sich privat schreiben. Es muss
von Hand geschrieben sein und
darf keine Formfehler enthalten,
soll es gültig sein.
Für einen Ehevertrag, welcher die
Ehegatten vermehrt begünstigen

kann, muss eine urkundsberech-
tigte Person (Notar) beigezogen
werden.

Darlehen an ein Kind
7c/z /zabe meinem >So/zh beim Taw
eine,? //aw.se.y vor zwei Ja/zren Fr.
50 000.- ge/ie/zen. .Der wb/zc/ze

Spar/ze/tzins' zsZ im Sc/zw/zfoc/zrei-
ben a«ge/w/zrZ. Fbensci, z/ass z/as

For/e/zen inneri 70 Tagen ge/cizn-

ifigi werden kann. Fie F/ze meinem
SWzzzes wZ kinder/05. Fr /zaZ nzzn ein
Tes'ZamenZ gemac/zZ, z/ass beim To-
des/a// beider F/zegaZZezz die 7Vic/z-

Zen zznd TVe^en ^4//einerben 5ind.

IFären in diesem Fa// meine An-
jprizc/ze gesc/zizZzZ? 7c/z /zabe noc/z

einen So/zn. Fer weiss vom Far/e-
/zen an den Trader nic/zZs.

Sie sollten Ihren andern Sohn
möglichst bald über das dem Bru-
der gewährte Darlehen orientie-
ren und ihm eine Kopie des
Schuldbriefes zukommen lassen.
Behalten Sie sehr sorgfältig sämt-
liehe Zinsquittungen und eventu-
eile Abzahlungsquittungen auf.

Trady Frösc/z-SuZer
Tzzz/geZberaZeraz

Testament oder
Ehevertrag?

Die ersten 50 Besteller
erhalten ein Über-

raschungsgeschenk.

HÖKir-der handliche Reiniger

"sar" für zwischendurch

HOKY schluckt alles: Brosmen,
Fusseln, selbst Hunde- und Kat-

zenhaare.

HOKY wurde in der ganzen Welt schon

über 10 Millionen Mal verkauft. Jetzt ist

er auch in der Schweiz erhältlich.

Diese Vorteile

überzeugen:

H OKY ist handlich: Sie gelangen
unter jedes Möbel und in jede
Ecke.

HOKY ist leicht zu entleeren:

Aufklappen - ausschütteln -
zuklappen, und Ihr HOKY ist

wieder einsatzbereit.

Reinigt leise und
ohne Strom:

• Glatte Böden

• Teppiche
• Fliesen

• Parkette
• Linoleum

• Hohe Lebensdauer

• 5 Jahre Garantie

• robust und doch leicht

im Gebrauch

Jeder Teil austauschbar

Funktioniert ohne Strom,

ohne Lärm

Erstklassiges Material,
z.B. reine Eberborsten, echtes

Rossschweifhaar.

BRION & Partner AG, Ruchstuckstrasse 14,
8306 Brüttisellen, Tel. 01/833 62 22^

Vorname

Strassc/Nr.

PLZ/Ort

Unterschrift

Bestell-Coupon
Bitte senden Sie mir gegen Rechnung,

(Anzahll HOKY zum Preis von nur Fr. 69.80.
Den Betrag überweise ich 8 Tage nach Erhalt der Sendung.
Oder sende alles in tadellosem Zustand zurück.

(Bitte Druckbuchslaben)
Name
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